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Ja, hätten die das nicht ein paar Wo-
chen eher auf den Markt bringen kön-

nen? Im Modellbahnerleben gibt es im-
mer wieder Momente, bei denen man ein 
neues Produkt entdeckt, das man gut 
hätte brauchen können. Stattdessen hat 
man sich aber mit anderen „Unzuläng-
lichkeiten“ beholfen. Das passt nicht, das 
hält nicht, davon ist zu wenig in der Pa-
ckung – ich vermute, Ihnen ist so etwas 
auch schon passiert. Man hat womöglich 
viel Zeit vertan und das Ergebnis ist, vor-
sichtig ausgedrückt, suboptimal!

So sind beispielsweise Straßenmarkie-
rungen aller Art eine meiner „Lieblings-
baustellen“. Wenn es nur ging, drückte 
ich mich bislang gerne davor, sie anzu-
bringen, weil ich genau weiß, was dann 
kommt. In MIBA 6/2021 entdeckte ich bei 
den Neuheiten mit den Straßenmarkie-
rungen von Mobax aber einen „Problem-
löser“. Der Kontakt war rasch hergestellt 
und schon kurze Zeit später lagen die 
Muster auf dem Tisch. Was für ein Glück, 
dass ich gleich bei mehreren Dioramen 
die Straßenmarkierungen „vergessen“, 
sprich mir bis dato erspart hatte … 

Neue Straßenmarkierungen von Mobax

Abheben, aufsetzen, 
andrücken – fertig!
Das Aufmalen vorbildgerechter Straßenmarkierungen ist eine recht 
aufwendige Angelegenheit. Deutlich einfacher geht es dagegen mit 
den selbstklebenden Linien und Symbolen von Mobax – Thomas 
Mauer zeigt, wie sie verarbeitet werden. 

Oben: Mit den Markierungen für Mittellinie und 
Sperrfläche erhält die kleine Szene mit der Bus-
haltestelle eine deutliche Aufwertung.  
Links: Auch bereits vorhandene Szenen lassen 
sich noch mit passenden Markierungen von 
Mobax sinnvoll ergänzen. Fotos: Thomas Mauer
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Die Markierungen gibt es in diversen 
Ausführungen für Stadt und Land, sogar 
für Autobahnen! Auf jedem Bogen sind 
reichlich Symbole vorhanden, sodass 
man auch nicht gleich in Not gerät, wenn 
ein längeres Stück Straße ausstaffiert 
werden soll. 

Die selbstklebenden Markierungen 
sind dabei alle auf einem Trägerpapier 
angeordnet und müssen lediglich mit ei-
nem spitzen Gegenstand vorsichtig ange-
hoben und mit einer Pinzette abgezogen 
werden. Die Zeichen „BUS“ und „TAXI“ 
bestehen beispielsweise aus einzelnen 
Buchstaben und können daher bei der 
Platzierung ein wenig in der Breite vari-
iert werden. Einige wenige Sonderzei-
chen sind zum Aufreiben, da hier die ge-
nannte Methode schlichtweg nicht funk-
tionieren würde. 

Der Bedarf an Werkzeugen ist denkbar 
gering und sollte sich in jeder Modell-
bahnwerkstatt befinden. Dazu gehören 
ein Lineal und ein Geodreieck, um rechte 
Winkel und bestimmte gleichmäßige Ab-
stände festzulegen, außerdem ein wirk-
lich scharfes Messer zum Anheben der 
Symbole und gegebenenfalls zum Kürzen 
sowie eine spitze Pinzette. Borstenpinsel 
und Wattestäbchen dienen zum Andrü-
cken der Markierungen auf unebenem 
Untergrund, Malerkrepp zum Ausrichten 
der Mittelmarkierungen in gerader Linie.

Also frisch ans Werk. Für die ersten 
Markierungen steht eine Straße aus 
Kopfsteinpflaster an einem Ortsausgang 
bereit, inklusive einer Bushaltestelle, die 
mit Sperrlinien und der Kennzeichnung 
„BUS“ zu versehen ist. Das Pflaster be-
steht aus Gipsabgüssen, die mit den Sili-
konformen von Langmesser hergestellt 
wurden.

Zunächst habe ich die Mittellinie mit 
Malerkrepp festgelegt. Hier ist natürlich 
bei der Positionierung die Breite der Mar-
kierungen zu beachten! Auf das Krepp-
band habe ich die Abstände der einzel-
nen Markierungsstreifen übertragen, 
deren Länge ich zuvor von dem entspre-
chenden Bogen abgegriffen hatte. Und 
dann geht es recht zügig: Mit dem Messer 
wird die Markierung angehoben, mit der 
Pinzette an einem Ende gepackt, vom 
Trägerpapier komplett abgezogen, mit 
dem freien Ende an der gewünschten 
Stelle aufgesetzt und mit dem Finger 
leicht fixiert. Eigentlich muss man nun 
die Linie nur noch leicht mit dem Finger 
andrücken, fertig! 

Das geht aber so leicht nur bei einem 
ebenen Untergrund – bei dem Kopfstein-
pflaster sollte man versuchen, die Mar-
kierung an den Untergrund anzupassen. 

Modellbahn-Praxis

Eine kleine Auswahl der Straßenmarkierun-
gen von Mobax – ihre Anwendung ist denk-
bar einfach! Das Bild oben rechts zeigt die 
Mittel- und Seitenlinien für „Stadt“ und 
„Landstraße“ im Vergleich. Gut zu erkennen 
sind die vorbildgerecht unterschiedlichen 
Längen und Abstände der Linien. Der jewei-
lige Bogen kann auch als Montagehilfe be-
nutzt werden.

Allzu viel Werkzeug ist nicht erforderlich:  
Lineale, Geodreieck, Pinzetten, ein scharfes 
Messer, Pinsel und Wattestäbchen reichen 
aus. 
Links: Ein Stück gerade aufgeklebtes Maler-
krepp dient zum Ausrichten von Markierun-
gen in gerader Linie. Die von dem entspre-
chenden Bogen übernommenen Abstände 
werden mit Bleistift auf das Krepp übertra-
gen.

Mit der Spitze eines scharfen Messers hebt 
man nun die Markierung leicht vom Träger-
papier ab. Eine gute Pinzette ist Vorausset-
zung für ein exaktes Greifen der dünnen 
Markierung.

Rechts: Die Markierung wird an der vorge-
sehenen Stelle mit der der Pinzette gegen-
überliegenden Seite aufgelegt, mit einem 
Finger leicht fixiert und dann komplett mit 
der Pinzette aufgelegt. Je nach Untergrund 
reicht es, mit dem Finger einmal über die 
Markierung zu reiben. Ein Wattestäbchen ist 
zum Andrücken ebenfalls sehr hilfreich.
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Dies gelingt recht gut, wenn die fertigver-
legte Markierung mit einem Haartrock-
ner leicht erwärmt wird, danach kann sie 
mit Borstenpinsel und Wattestäbchen an 
die Form der einzelnen Steine und Fugen 
angepasst werden.

Das funktioniert natürlich nur bei wirk-
lich harten Untergründen aus Gips oder 
Kunststoff. Geschäumte Platten (bei-
spielsweise von Faller und Heki) sind lo-
gischerweise für diese Prozedur ungeeig-
net. Je breiter die Fugen sind (wie etwa 
bei den Kibri-Kunststoffplatten), umso 
besser schmiegt sich die Markierung an 
die vorgegebene Form an.

Für die Anordnung und die Maße der 
Sperrmarkierung samt dem Schriftzug 
„BUS“ habe ich zunächst eine Internetre-
cherche gemacht – dort findet man alle 
nötigen Ansichten und Maße. Eine Hilfs-
linie aus Malerkrepp dient wieder zum 
exakten Ausrichten. Begonnen habe ich 
dann in der „Mitte“ der Bushaltestelle mit  
dem Schriftzug, dessen Buchstaben ein-
zeln vom Trägerpapier abzuheben sind.  
Das Geodreieck sorgt jetzt für eine Lage 
der Buchstaben im rechten Winkel zur 
Bürgersteigkante. 

Die diagonalen Sperrmarkierungen 
können nun aus den Streifen der durch-
gehenden Markierungen zugeschnitten 
werden. Sie ragen zunächst noch über 
das Malerkrepp hinaus und werden 
schließlich vorsichtig mit einem scharfen 
Messer passend gekürzt. So kann man 
jede beliebige Sperrfläche darstellen, 
auch nicht nur eine so „kleine“ wie in 
meinem Beispiel hier. 

Auf meinem zweiten Diorama sollte 
eine Landstraße Markierungen erhalten. 
Dass es sich hier ebenfalls um einen Be-
lag mit Kopfsteinpflaster aus Gips han-
delt, ist reiner Zufall. Neben der Tatsache, 
dass die Mittelmarkierungen in einem 
größeren Abstand zueinander liegen, 
sind bei diesem Motiv die seitlichen Fahr-
bahnbegrenzungen und der gebogene 
Straßenverlauf mit durchgezogener Mit-
tellinie zu berücksichtigen.

Die langen Linien habe ich einfach frei 
Hand verlegt. An den seitlichen Straßen-
rändern kann das mit etwas Augenmaß 
erledigt werden, nur bei der Mittellinie 
sollte schon ein Lineal bereitliegen, um 
Stück für Stück den gleichmäßigen Bo-
genverlauf herzustellen. Die gesamte 
Markierung wird wieder an einem Ende 
mit der Pinzette gepackt und mit dem 
freien Ende unter Zuhilfenahme der 
Hand positioniert. Ich habe dann das an 
der Pinzette klebende Ende mit einem 
Holzklotz unterlegt und ein wenig auf 
Spannung gehalten, während ich die 

Ist der Untergrund uneben – wie hier bei ei-
ner Straße mit Kopfsteinpflaster – kann man 
die Markierung mit einem Borstenpinsel 
dem Untergrund anpassen. Die warme Luft 
aus einem Haartrockner macht die Linien 
und  das Symbol geschmeidiger, sodass sie 
sich leicht in die Fugen eindrücken lassen. 

Für die Markie-
rung einer Bushal-
testelle wird eine 
Hilfslinie aus Ma-
lerkrepp platziert. 
Dann werden zu-
nächst die Buch-
staben entlang 
eines Geodreiecks 
ausgerichtet.

Die „Zickzack“-Linien sind konstruiert. 
Maße lassen sich im Internet finden. Zuge-
schnittene Linien werden bis über das Ma-
lerkrepp geklebt und an dessen Rand mit ei-
nem scharfen Messer abgeschnitten.

Rechts: Je breiter die Fugen, desto besser 
lassen sich die Markierungen dem Unter-
grund anpassen, wie diese Detailaufnahme 
mit einer Pflasterplatte von Kibri zeigt.

Durchgezogene Linien in einem gebogenen 
Straßenabschnitt lassen sich sehr gut „frei 
Hand“ verlegen. Die Linie wird an einem 
Ende angedrückt und mit dem anderen Ende 
mit einer Pinzette hochgehalten. Ein Lineal 
dient dann zum exakten Ausrichten der 
durchgezogenen Mittellinie in einer Kurve.

Erst in der Geraden wird dann wieder mit 
Malerkrepp gearbeitet. Hier auf einer Land-
straße sind die Abstände der Mittelstreifen 
im Gegensatz zu einer innerörtlichen Mar-
kierung größer.
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Markierung mit einem Finger angedrückt 
habe. Alle paar Zentimeter hilft ein klei-
nes Lineal beim mittigen Ausrichten. Ab-
schließend wurden wie oben bereits be-
schrieben die Markierungen mit einem 
Föhn erwärmt und in die Pflasterfugen  
gedrückt. Natürlich kann man mit den 
Markierungen von Mobax auch andere 
Straßenbereiche mit zusätzlichen Sym-
bolen weiter detaillieren. Bei einer be-
reits mit Markierungen versehenen 
Stadtszene konnte ich so gestrichelte Li-
nien, Pfeile und Sonderzeichen ergänzen 
– was das Motiv jetzt optisch deutlich auf-
wertet.

Da ich für meine Straßen sehr häufig 
dünne geschäumte Platten benutze, ka-
men die Straßenmarkierungen von Mo-
bax wie gerufen! Durch die selbstkleben-
de Unterseite können die Zeichen ganz 
einfach montiert werden, ohne großen 
Druck ausüben zu müssen. Selbst durch 
Aufreiben von der Transferfolie zu über-
tragende Sonderzeichen, wie etwa das 
Zeichen mit dem stilisierten Rollstuhlfah-
rer, ließen sich mit nur wenig Druck auf-
bringen – Klasse!

Ich muss gestehen, die Verarbeitung 
dieser Produkte hat wirklich Spaß ge-
macht. Jetzt werde ich sicher häufiger 
meine Dioramen mit Straßenmarkierun-
gen versehen. Die Firma Mobax liefert 
ihre Produkte direkt; die Bestellung kann 
über die gelungene und informative In-
ternetseite des Herstellers erfolgen (www.
mobax.de). Der Preis für einen Bogen be-
trägt jeweils € 12,95, die Sonderzeichen 
kosten € 2,95. Außerdem sind die Stra-
ßenmarkierungen nicht nur für H0, son-
dern auch für N und TT erhältlich. 
Thomas Mauer

Modellbahn-Praxis

Pfeile lassen sich ebenfalls bestens nach der 
bewährten Methode aufkleben: Ein Ende 
leicht andrücken, dann ausrichten und auf-
ziehen. Bei dem hier verwendeten Straßen-
belag aus weichen Hartschaumplatten darf 
der Druck natürlich nicht zu hoch sein, aber 
die Markierungen haften perfekt.

Im Programm von Mobax gibt es auch Son-
derzeichen als Piktogramme. Diese befinden 
sich im Gegensatz zu den anderen Markie-
rungen nicht auf einem Trägerpapier zum 
Abheben, sondern auf einer Übertragungs-
folie. Zunächst reibt man mit dem Fingerna-
gel oder einem härteren Gegenstand noch-
mals über das betreffende Zeichen. Da die 
weißen Ränder ebenfalls auf dem Unter-
grund kleben bleiben könnten, werden sie 
mit einem scharfen Messer abgeschnitten.

Anschließend kann man die Übertragungsfolie vom Trägerpapier lösen und das Symbol an 
der gewünschten Stelle ausrichten. Selbst mit leichtem Druck haftet es auf dem Untergrund; 
Nun braucht man lediglich die Übertragungsfolie mit einer Pinzette vorsichtig abzuheben. 
Auf diese Weise können die Symbole auch auf empfindlichen Untergründen wie etwa Hart-
schaumplatten angebracht werden. 


